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1 Zielarten 
Zielarten sind Arten, die gefährdet sind und für die das Projektgebiet eine besondere Verantwor-

tung trägt. Sie sind lokal bis regional vorkommende, aber national gefährdete Arten, die erhalten 

und gefördert werden sollen und für welche die Schweiz in Europa eine besondere Verantwor-

tung trägt. (Anhang 4 B, Ziffer 2.2 Abschnitt a DZV) 

1.1 Silbergrüner Bläuling (Lysandra coridon) 

   

Rechts und Mitte: Männchen, Links Weibchen 

Merkmale: Männchen oberseits silbern-blaugrünlich; Weibchen braun mit schwacher oranger 

Randbinde am Hinterflügel, die bei beiden Geschlechtern auch auf der schwarz bepunkteten Un-

terseite sichtbar ist; beide Geschlechter mit gescheckten Fransen 

Lebensraum: Lückiges, mageres, spät gemähtes/beweidetes Grünland mit Hufeisenklee; oft in der 

Nähe von Naturwegen mit lückig bewachsenen Böschungen 

Verhalten: Eiablage wurzelnah an die Nahrungspflanze (Hufeisenklee, bunte Kronwicke); überwin-

tert als Ei; Raupen schlüpfen ab April, fressen nur nachts und verbergen sich tagsüber; Falter bil-

den Schlafgesellschaften und saugen gern an nackten, feuchten Bodenstellen (Nektar-

Saugpflanzen: Flockenblumen, Hornklee, Kratzdisteln und Dost) 

Massnahmen: Angebot an Raupen-Nahrungspflanzen (Hufeisenklee) sicherstellen; Zwischen An-

fang Juli und September Angebot an Nektar-Saugpflanzen sicherstellen; Gestaffelte Mahdverfah-

ren in Wiesen anwenden, Extensivnutzung mit später Sommermahd, einzelne Stellen mit viel Huf-

eisenklee nur im Rotationsverfahren mähen; Weiden extensiv beweiden, steinige, flachgründige 

Standorte mit Hufeisenklee evtl. jahrweise auszäunen, aber nicht verbuschen lassen; Flugstellen 

nicht Düngen bzw. Düngereinflüsse verhindern 

1.2 Stiefmütterchenperlmutterfalter (Argynnis niobe) 

   

http://www.lepiforum.de/webbbs/media/forum_2/90/90624_1.jpg
http://www.lepiforum.de/webbbs/media/forum_2_2013/1/1525_2.jpg
http://www.lepiforum.de/lepidopterenforum/forum/userpics/pic14778.jpg
http://www.lepiforum.de/lepidopterenforum/lepiwiki/pics/walter_schoen/niobe_argynnis_2007_06_08_m_f.eris_frei_ob_wschoen.jpg
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Links: Weibchen, Mitte: Männchen 

Merkmale: Die Raupen überwintern im Nest der Wirtsameisen und setzen ihre Entwicklung im 

darauf folgenden Jahr fort. Die Falter schlüpfen nach einer Puppenruhe von zwei bis vier Wochen 

Lebensraum: Der Stiefmütterchenferlmutterfalter fliegt meist auf mageren Wiesen. Vereinzelt 

kann man ihn am Rand von Hochmooren oder auf Feuchtwiesen finden. Er meidet in Mitteleuro-

pa wärmere Klimagebiete und fühlt sich in kühleren Regionen mit rauhen Wintern deutlich wohl-

er.  

Verhalten: Die Falter fliegen von Ende Juni bis Anfang September. Die Eier werden an trockene 

Pflanzenteile in der Nähe der Nahrungspflanze abgelegt. Die kleinen Raupen überwintern fertig 

entwickelt innerhalb der Eischale und ernähren sich von verschiedenen Veilchen-Arten.  

Massnahmen: Erhaltung und Förderung von Magerwiesen mit einem hohen Anteil an Veilchen. 

Wichtig ist das gestaffelte Mähen der Wiesen und das Stehenlassen von Altgrasstreifen über Win-

ter. So werden Eier, Raupen und Puppen nicht vollständig mit dem Schnittgut abgeführt.    

1.3 Gelbringfalter (Lopinga achine) 

  

Merkmale: Die Falter erreichen eine Flügelspannweite von 50 bis 55 Millimetern. Sie haben grau-

braune Flügeloberseiten mit großen, schwarzen, dünn gelb umrandeten Flecken nahe der Flügel-

ränder. 

Lebensraum: Sie leben an kleinen Waldlichtungen mit Gebüschen und in Hecken an Waldrändern. 

Man findet sie sowohl auf feuchten als auch auf trockenen Böden, die basisch oder nicht basisch 

sein können. 

Verhalten: Die Tiere fliegen in einer Generation von Anfang Juni bis Ende Juli. Die Raupen ernäh-

ren sich von den Blättern der Fieder-Zwenke und von der Wald-Zwenke 

Massnahmen: Erhalt extensiver Waldränder und Heckenbestände 

 

 

 

 

http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwizo73_ndrRAhVIWxoKHQ6FAMsQjRwIBw&url=http://www.lepiforum.de/lepiwiki.pl?Lopinga_Achine&bvm=bv.144686652,d.ZGg&psig=AFQjCNHixvOZLSBD-c4BR2RxJ-Yc9W4zwA&ust=1485328496058280
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1.4 Grünspecht (Picus viridis) 

Links: Männchen, Rechts: Weibchen 

Merkmale: Länge 30 – 36cm; oberseits olivgrün mit geldgrünem Bürzel, unterseits hell-

grünlichgrau; Gesicht schwarz, Kopfplatte rot; breiter Bartstreifen, der beim Männchen rot ge-

färbt ist 

Lebensraum: Lichte Wälder (oft im Randbereich), locker mit Bäumen bestandene Landschaftsab-

schnitte, Parkanlagen, alte Gärten; wichtig ist teilweise niedrige Vegetation 

Verhalten: Eine Jahresbrut, Nest in Baumhöhlen, Althöhlen werden bevorzugt, Höhleneingang 

rund bis elliptisch, 63 – 65mm Durchmesser; Legebeginn meist Anfang Mai bis Juni, Brutdauer und 

Nestlingszeit insgesamt 37-43 Tage; Nahrungssuche häufig am Boden, Frisst Larven und Puppen 

von Ameisen; hackt 8 - 12cm tiefe Erdtrichter um Ameisen zu erbeuten. Lokal bis 5 Reviere pro 

Quadratkilometer.  

Massnahmen: Totholz fördern, Höhlenbäume schonen; Waldränder stufig gestalten mit Wald-

mantel, Saum und anschliessendem Extensivgrünland; Extensivgrünland mit eingestreuten Brach-

flächen anlegen bzw. erhalten (zwecks Förderung der Wiesenameisen); Grasige Böschungen nur 

gelegentlich, und unter Schonung der Ameisennester, mähen; Förderung der Waldameisen (an 

sonnigen Waldrändern Kolonien schützen); Hochstammobstgärten pflanzen bzw. verdichten und 

erhalten; Alte Bäume (Hochstammbirnbäume, Eichen, Linden, Bergahorn) erhalten und durch 

Neupflanzungen den Bestand sichern.  
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1.5 Neuntöter (Lanius collurio) 

   

Links: Männchen, Rechts: Weibchen 

Merkmale: ein 16 -18 cm langer, kräftig wirkender, relativ grossköpfiger Singvogel. Männchen mit 

rotbraunem Rücken, grauem Kopf und schwarzer Augenbinde, unterseits rosa überhaucht. Weib-

chen mit braunem Rücken und graue, mit feinem schwarzen Schuppenmuster verzierte Untersei-

te.  

Lebensraum: Extensiv genutzte Wiesen, Weiden, Säume und Wytweiden in Kombination mit 

dornstrauchreichen Niederhecken, auch auf Waldschlägen 

Verhalten: Macht eine Jahresbrut; das Nest ist meist in Dornenbüschen ca. 0.5 – 5 m über dem 

Grund; Legebeginn ist ab Mitte Mai; Brutdauer und Nestlingszeit insgesamt 26 – 32 Tage. Jagt von 

Warten aus v.a. in kurzrasigen Vegetationstypen. Spiesst Insekten zwecks Vorratshaltung auf Dor-

nen auf. Nahrung v.a. Insekten und gelegentlich Wirbeltiere (z.B. Mäuse). Die Reviergrösse be-

trägt bei günstigen Gebieten 1.5 – 2 ha 

Massnahmen: Hecken selektiv Pflegen (Dornsträucher und dichten Wuchs fördern); Umgebung 
von dornstrauchreichen Niederhecken extensiv beweiden, offene Bodenstellen dulden oder Vege-
tation teilweise kurz halten; In Dauerweiden als Umfriedung oder in Form von „Inseln“ dorn-
strauchreiche Niederhecken oder Gebüschgruppen pflanzen 

1.6 Heilziestdickkopffalter (Carcharodus flocciferus) 

  

Merkmale: Die Oberseite ist dunkelgraubraun mit dunklen Marmorierungen. Die Fühler enden in 

einer verdickten Keule.   

Lebensraum: Der Lebensraum des Heilziest-Dickkopffalters sind eher Feuchtwiesen mit magerem 

Bewuchs, in den Alpen auch niedrigwüchsige Bereiche in anmoorigen Wiesen. Weiter: blütenrei-

http://www.lepiforum.de/lepidopterenforum/lepiwiki/pics/markus_schwibinger/flocciferus_carcharodus_oberbayern_huglfing_1994_06_29.jpg
http://www.lepiforum.de/lepidopterenforum/forum/2_pics/pic31507.jpg
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che grasige Hänge, Schluchten, auch Waldlichtungen und andere, wenig bewachsene feuchte 

Gebiete. 

Verhalten: Die Falter fliegen von Mai, Juni oder Ende Juli bis September in zwei Generationen. Im 

höheren Gebirgsregionen gibt es nur eine Generation zwischen Juni und August. Die Eier werden 

einzeln an der Oberseite der Raupennahrungspflanzen (Zierst-Arten) gelegt. Die Raupen der letz-

ten Stadien fertigen sich aus Blättern der Nahrungspflanze ein Zelt, in dem sie fressen. Der Heil-

ziest-Dickkopffalter überwintert als kleine Raupe. 

Massnahmen: Erhaltung und Förderung von Feuchtweisen mit einem hohen Anteil an Stachys-

Arten. Wichtig ist das gestaffelte Mähen der Wiesen und das Stehenlassen von Altgrasstreifen 

über Winter. So werden die Raupen nicht vollständig mit dem Schnittgut abgeführt.    

1.7 Lungen-Enzian (Gentiana pneumonanthe L.) 

  

Merkmale: 15–40 cm hoch, unverzweigt, ohne grundständige Rosetten. Blätter lineal-lanzettlich, 

nur 2–5 mm breit und nicht über 5 cm lang, die mittleren am grössten, am Rand oft nach unten 

gerollt, meist einnervig. Blüten endständig und in den obersten Blattwinkeln, kurz gestielt. Krone 

tiefblau, innen mit grün punktierten Streifen, eng glockenförmig, im obersten Viertel 5teilig, mit 

dreieckigen Zipfeln, 3,5–5 cm lang. Kelch eng glockenförmig, mit langen, schmalen Zipfeln. Blüte-

zeit von Juni bis Oktober 

Lebensraum: Riedwiesen, Flachmoore   

Massnahmen: Erhalt der typischen Lebensräume 

 

https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/7/72/Lungenenzian_(Gentiana_pneumonanthe)_16.jpg
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1.8 Frühlingsscheckenfalter (Hamearis lucina) 

  

Merkmale: Flügelspannweite von 28- 34 mm; Flügeloberseite dunkel- bis schwarzbraune Grund-

farbe mit kleinen rotbraunen, in Querlinien angeordnete Flecken. Unterseiten der Flügel ist zimt-

braun.  

Lebensraum: Die Falter besiedeln lichte, saumreiche Waldrandstrukturen, Niederwälder, buschige 

Magerrasen, Böschungen mit Magerrasen, breite, magere Heckensäume und eher feuchte Kahl-

schläge und Lichtungen im Wald. 

Verhalten: der Falter fliegt von April bis Mitte Juni in einer Generation. Die Raupen ernähren sich 

von den Blättern von Primeln, insbesondere von denen der Echten Schlüsselblume (Primula veris). 

Die Weibchen legen ihre Eier einzeln oder in Gruppen an der Unterseite der Futterpflanzenblätter 

ab. Die Raupen schlüpfen nach etwa 14 Tagen, sind nachtaktiv und verstecken sich an der Basis 

ihrer Futterpflanzen. Am ende ihrer Entwicklung verpuppen sie sich am Boden oder der Blattun-

terseite der Wirtspflanze. Die Tiere überwintern als Puppe.  

Massnahmen: Bestehende Wald- und Heckensäume erhalten, Hecken mit extensivem Saum neu 

anlegen, Dunkelwaldwirtschaft vermeiden, Wälder auflichten 

1.9 Himmelblauer Bläuling (Polyommatus bellarugs Wyn. Lysandra bellargus) 

   

Merkmale: Die Flügeloberseiten der Weibchen sind wie bei vielen Arten der Bläulinge braun, 

während die der Männchen leuchtend blau gefärbt sind. Die blaue Flügeloberseite der Männchen 

hat eine feine, schwarze Randlinie und weiße Fransen an den Außenkanten. Die Flügeloberseite 

der Weibchen ist braun, teilweise blau übergossen. 

Lebensraum: Die Art kommt vor allem im Bergland auf sonnigen, mageren Wiesen und Trocken-

hängen in Höhen von 100 bis 2000 Metern vor. 

http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwioqIyBmtrRAhXGBBoKHY0nCdUQjRwIBw&url=http://www.lepiforum.de/lepiwiki.pl?Hamearis_Lucina&bvm=bv.144686652,d.ZGg&psig=AFQjCNE9V-Piz4a2wX7HZS5B5uiq1FWhZg&ust=1485327404418419
http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwjZ64L8mdrRAhWC5xoKHVnHCcwQjRwIBw&url=http://www.lepiforum.de/lepiwiki.pl?Hamearis_Lucina&bvm=bv.144686652,d.ZGg&psig=AFQjCNE9V-Piz4a2wX7HZS5B5uiq1FWhZg&ust=1485327404418419
http://www.lepiforum.de/lepidopterenforum/lepiwiki/pics/klaus_dahl/bellargus_Polyommatus_2007_07_19_Bretzingen_m_OS.jpg
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Verhalten: Der Himmelblaue Bläuling fliegt in zwei Generationen von Mitte Mai bis Juni und Ende 

Juli bis Mitte September. Die Eiablage erfolgt an Blättern. Die Raupe überwintert. Die Verpuppung 

findet oft unter Steinen, Laub oder Moos in der Nähe der Ameisenbauten statt. Raupen-

Nahrungspflanzen sind u.a. der Hufeisenklee sowie die Bunte Kronwicke.  

Massnahmen: Angebot an Raupen-Nahrungspflanzen (Hufeisenklee) sicherstellen; Gestaffelte 

Mahdverfahren in Wiesen anwenden, Extensivnutzung mit später Sommermahd, einzelne Stellen 

mit viel Hufeisenklee nur im Rotationsverfahren mähen; Weiden extensiv beweiden, steinige, 

flachgründige Standorte mit Hufeisenklee evtl. jahrweise auszäunen, aber nicht verbuschen las-

sen; Flugstellen nicht Düngen bzw. Düngereinflüsse verhindern, Offene Bodenstellen für die Ver-

puppung erhalten. 

2 Leitarten 
Leitarten sind Arten, die für das Projektgebiet charakteristisch sind oder waren. Sie sind charakte-

ristisch für eine Region und repräsentativ für einen bestimmten Lebensraum, d.h. sie kommen 

dort entsprechend häufiger vor als in anderen Naturräumen. Die Leitarten dienen damit als 

„Messgrösse“ für die Qualität des Lebensraums, den sie besiedeln. (Anhang 4 B, Ziffer 2.2 Ab-

schnitt a DZV) 

2.1 Baumpieper (Anthus trivialis) 

 

Merkmale: Länge 15 cm; kräftig gestreifter, bräunlich-beiger, schlanker Vogel; Auffälliger Singflug: 

Das Männchen fliegt von einer erhöhten Warte steil in die Luft, stimmt kurz vor der höchsten 

Stelle seinen Gesang an, der auch nicht verstummt, während es mit fallschirmartig ausgebreiteten 

Flügeln schräg abwärts gleitet, und lässt ihn mit einer Folge von anschwellenden «zia-zia-zia»-

Lauten ausklingen. 

Lebensraum: Kulturland, Waldrand, Feuchtgebiete; Extensiv genutzte Wiesen, Weiden, Wytwei-

den sowie Streueflächen mit eher lückiger Vegetation, ungenutzten Stellen (Nestanlage) und 

Bäumen (Singwarte)  

Verhalten: 1–2 Jahresbruten; Nest am Boden, mit Sichtschutz nach oben an wettergeschützter 

Lage, z.B. an der windgeschützten Seite von Grasbüscheln ; Legebeginn etwa ab 20. April bis Mitte 

Juli ; Brutdauer und Nestlingszeit insgesamt 22–26 Tage; auffälliger Singflug von Bäumen oder 

anderen Warten aus ; Nahrungserwerb v.a. am Boden; läuft meist bedächtig durch die Kraut-

schicht und wippt dabei oft mit dem Schwanz; frisst kleine Insekten 
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Massnahmen: Hecken und Waldränder gelegentlich durchforsten; starre Waldrandlinie «auflö-

sen», vor dem Waldrand Einzelbäume pflanzen bzw. belassen ; In Wiesen: Extensivnutzung mit 

später Sommermahd (i. Allg. ab 1. Juli); Einzelbäume dulden; In extensiv genutzten Weiden: Ge-

ringe Besatzdichte oder kurze Beweidungszeit, die Weide sollte nicht vollständig abgefressen 

werden; einzelne Stellen, z. B. steilere Böschungen, während der Frühjahrsbeweidung auszäunen 

2.2 Berglaubsänger (Phylloscopus bonelli) 

 

Merkmale: kleiner Vogel mit olivgrüner Oberseite; Unterseite grauweiss; beiger Überaugenstreif; 

Bürzelfedern und Flügeldecken mit gelbgrünen Rändern. Gesang eine Art Schwirren aus 5-10 Sil-

ben.  

Lebensraum: trockene, südexponierte Hänge und Bergrücken mit lockerem Wald oder vielen Bü-

schen.  

Verhalten: Nest am Boden, Hauptbrutzeit ist Mai bis Juli, Brutdauer und Nestlingszeit insgesamt 

24 - 27 Tage, Frisst Spinnen, Weichtiere, Insekten und deren Larven 

Massnahmen: Hecken und Waldränder gelegentlich durchforsten; starre Waldrandlinie «auflö-

sen», vor dem Waldrand Einzelbäume pflanzen bzw. belassen ; In Wiesen: Extensivnutzung mit 

später Sommermahd (i. Allg. ab 1. Juli); Einzelbäume dulden; In extensiv genutzten Weiden: Ge-

ringe Besatzdichte oder kurze Beweidungszeit, die Weide sollte nicht vollständig abgefressen 

werden; einzelne Stellen, z. B. steilere Böschungen, während der Frühjahrsbeweidung auszäunen 

2.3 Schwarzgefleckter Bläuling (Maculinea arion) 

 

Rechts: Männchen, Mitte und Links: Weibchen 

Merkmale: Die Flügeloberseiten sind einheitlich mattblau und mit einem braunen Außenrand 

versehen, der bei den Weibchen kräftiger und ausgedehnter ist. Die Unterseiten der Hinterflügel 

sind an der Basis stark dunkelgrün bestäubt. 

http://www.lepiforum.de/lepidopterenforum/forum/2_pics/pic68783.jpg
http://www.lepiforum.de/lepidopterenforum/forum/2_pics/pic12303.jpg
http://www.lepiforum.de/lepidopterenforum/forum/pics4/pic85123.jpg
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Lebensraum: Der schwarzgefleckte Bläuling besiedelt trockenwarme, kurzgrasige Standorte mit 

lückiger Vegetationsstruktur und Störstellen. Dazu zählen Magerrasen, Kalk- und 

Sandtrockenrasen, Halbtrockenrasen, Silbergrasfluren sowie Heiden. 

Verhalten: Der Falter fliegt von Juni bis Juli und legt die Eier einzeln an den Raupenfutterpflanzen 

ab. Die Raupen schlüpfen nach etwa einer Woche und fressen in den ersten drei Stadien zunächst 

an den Blüten und reifen Samen ihrer Futterpflanze und verlassen diese dann, um in einem dunk-

len Versteck darauf zu warten, dass sie von Ameisen in deren Nest getragen werden. Den Rest 

ihrer Entwicklung verbringen die Raupen mit Ameisen. Die Raupen überwintern im Nest der 

Wirtsameisen und setzen ihre Entwicklung im darauf folgenden Jahr fort. Die Falter schlüpfen 

nach einer Puppenruhe von zwei bis vier Wochen. Die Raupen ernähren sich u.a. an Thymian und 

Oregano. Die Falter saugen ebenfalls an diesen und weiteren Arten.  

Massnahmen: Zustand der jetzigen Lebensräume sichern und örtlich verbessern. Erhalt der von 

Thymian besiedelten Störstellen und der flachgründisten Bereiche der Weiden. Lebensraum der 

Wirtsameise verbessern.  

2.4 Silberdistel (Carlina acaulis) 

  

Merkmale: Stängel 15-60cm hoch, aufrecht, meist Einköpfig. Blätter wellig-fiederschnittig, mit tief 

geteilten Abschnitten, stachelig gezähnt. Köpfe von den zungenförmigen, strahlig ausgebreiteten, 

silberweiss-glänzenden inneren Hüllblättern umgeben. Durchmesser mit diesen 5-12cm. Blüten 

röhrenförmig, weisslich bis braunpurpurn. Früchte 4-5mm lang, rotbraun behaart, mit 10-15mm 

langen, federigen Pappusborsten.  

Lebensraum: sommerwarme, meist beweidete Magerrasen auf basenreichen Böden mit geringer 

Humusauflage, vor allem in Kalkgebieten mit geringen Niederschlägen 

Massnahmen: Erhalt der typischen Lebensräume 

https://de.wikipedia.org/wiki/Magerrasen
https://de.wikipedia.org/wiki/Trockenrasen
https://de.wikipedia.org/wiki/Heide_(Landschaft)
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2.5 Natterwurzperlmutterfalter (Clossiana titania resp. Boloria titania) 

  

Merkmale: Der Natternwurzperlmutterfalter ist von anderen Clossiana-Arten am bessten an sei-

ner gezackten Hinterflügelzeichnung zu unterscheiden.  

Lebensraum: Feuchtwiesen und Niedermoore mit reichem Vorkommen der namensgebenden 

Natterwurz 

Verhalten: Die Flugzeit beginnt meist Ende Juni oder Anfang Juli, in tieferen Lagen auch schon 

Anfang Juni und dauert bis Anfang/Mitte August. Das Weibchen legt die Eier an die Nahrungs-

pflanze oder an dürre Pflanzenteile in der Nähe. Die Raupe überwintert fertig entwickelt im Ei, 

schlüpft teilweise auch noch im Som­mer, überwintert dann aber ohne Nahrungsaufnahme. Erst 

im nächsten Frühjahr beginnt sie zu fressen und verpuppt sich im Juni 

3 Wirkungsziele 
Der Grünspecht, der Neuntöter, der Baumpieper und der Berglaubsänger werden als Brutvögel 

nachgewiesen.  

Die Bestände der übrigen Ziel- und Leitarten bleiben erhalten. Sie werden im Rahmen der Wir-

kungskontrolle innerhalb des Projektperimeters oder in einem vergleichbaren Landschaftstyp des 

LEK Nidwalden durch Nachweise bestätigt.  

 

 

Text- und Bildquellen siehe „Artenportraits Ziel- und Leitarten Uebersicht Projekte 1.1 - 24.1“ 
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